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BERN

Einmal im Monat können 
Kinder ab 9 Jahren an ei-
nem Anlass der Jugendna-
turschutzgruppe teilneh-
men. Im Jahr 2013 konnten 

wir P egeeinsätze im Biotop in Wiler 
und in den Naturschutzgebieten Wen-
gimoos und Längmoos durchführen. 

JUGENDNATURSCHUTZ – 
EINE WERTVOLLE ARBEIT
Annina Schütz leitet seit 11 Jahren die 
Jugendnaturschutzgruppe Aarberg, Lyss 
und Umgebung. Ein Bericht über ihre 
Erfahrungen.

Jedes Jahr stellen wir in Lobsigen die 
Froschzäune auf, um den Fröschen die 
Überquerung der Strasse ohne Gefahr 
zu ermöglichen. Im botanischen Gar-
ten in Bern machten wir uns auf die Su-
che nach Heilkräutern. Eine aufregen-
de Schnitzeljagd führte uns in den 
Wald. Jedes Jahr ndet das traditionel-

le «Chlousezvieri» statt. Viele weitere 
tolle Erlebnisse durfte ich mit der Ju-
gendnaturschutzgruppe erfahren und 
hoffe, dass es noch einige mehr werden.

Mit Selbstverständlichkeit
Seit meinem 8. Schuljahr leite ich nun 
die Jugendnaturschutzgruppe Aarberg, 
Lyss und Umgebung. Heute, 11 Jahre 
später, freut es mich unglaublich, dass 
diese Jugendnaturschutzgruppe immer 
noch besteht und immer wieder neue 
Kinder zur Gruppe dazu stossen. Ich bin 
immer wieder aufs Neue erstaunt, mit 
welcher Selbstverständlichkeit die Kin-
der bei P egeeinsätzen anpacken. Aus-

üge und E kursionen sind für die Kin-
der immer sehr spannend. Auch wichtig 

Bitte unterstützen Sie den WWF Bern 
in seiner vielfältigen Arbeit – vielen 

n  für ren n nziellen Beitr g

Keiner zu klein, um ein 
Naturschützer zu sein.
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Liebe Leserin,  
lieber Leser

Kinder sind Gegenwart und Zu-
kunft. Die Auswirkungen unserer 
Entscheide werden sie spüren. Wir 
tragen also eine doppelte Verant-
wortung – für Heute und für Mor-
gen.

Der WWF setzt seit jeher auf die Zu-
kunft: So rannten 2013 37 Schul-
klassen in Bern, Thun und Bolligen 
für den Kaukasusleoparden und er-
fuhren in einer Doppellektion viel 
Spannendes zu diesem gefährdeten 
Tier. Bereits freuen wir uns auf vie-
le Klassen, wenn 2014 für den 
Braunbären gerannt wird (Seite 4). 
Auch das JUNA-Angebot soll Kin-
dern früh Zugang zu Tier und Natur 
verschaffen (S. 1).

Nebst dem Elan der Jungen braucht 
die Umwelt auch eine starke Stim-
me in der bernischen Politik. In den 
letzten vier Jahren hatten es Um-
weltthemen im Parlament schwer. 
Das können Sie am 30. März än-
dern, indem Sie Kandidierende 
wählen, die sich für mehr Nachhal-
tigkeit einsetzen. Als Hilfe bieten die 
Umweltorganisationen zu den 
Grossrats- und Regierungsratswah-
len ein Rating an: www.wwf-be.ch

Nadine Masshardt
Co-Präsidentin WWF Bern

EDITORIAL

LEBHAFTE KIESGRUBE ERKUNDEN
Die kleine Kiesgrube bei Burgdorf ist 
prallvoll mit Leben! Viele Organisatio-
nen haben geholfen, die vergammelte 

Kiesgrube neu herauszuputzen: Schul-
klassen, Vogelschutz, Pro Natura und 
der WWF. Und schon wandern sie von 
allen Seiten ein, geliebte – und auch we-
niger geliebte – P  anzen und Tiere. Der 
kurze Aus  ug am Sonntag-Nachmittag, 
11. Mai,  macht Gluscht auf mehr, das 
ist sicher. Erkundigungen auf eigene 
Faust sind nach diesem Einstieg ein 
Kinderspiel.

Treffpunkt: Sonntag, 11. Mai 2014 
um 15:40 Uhr beim Bahnhof Burgdorf 
Steinhof oder um 16:00 Uhr direkt bei 
der Grube, Koordinaten 613130/211040. 
Keine Anmeldung erforderlich, Dauer 
bis ca. 17 Uhr.  
 
Christian Hedinger, WWF BernEine Exkursion ins Emmental. 

ist es, die Natur mit Spiel und Spass zu 
erleben.

Die Zukunft verändern
Vorrangiges Ziel nachhaltiger Bildung 
ist es, die Menschen zu befähigen, Ach-
tung und Respekt vor allem Leben zu 
entwickeln. Die Arbeit mit den Kindern 
ist für mich sehr dankbar, da ich ihnen 
etwas für die Zukunft lehren kann. Es 
ist wichtig, dass wir die Kinder schon 
früh für den Umweltschutz sensibilisie-
ren können. Die Kinder sind unsere Zu-
kunft, deshalb sollten wir ihnen aufzei-
gen, wie sie Sorge zu unserer Umwelt 
tragen können. Wenn ich sehe, mit wel-

Junge Helfer 
gesucht!
Gesucht: Freiwillige Helferinnen 
und Helfer für praktische Projekt-
arbeit im Bereich Artenschutz und in 
der Öffentlichkeitsarbeit – ein sinn-
volles Engagement nach individuel-
lem nteresse

ontakt: artisan ann-atelier ch

PROJEKT

ie risch e  anzte ecke muss 
geschützt werden.

EXKURSION

cher Motivation und Wissbegierde die 
Kinder an den Anlässen der Jugendna-
turschutzgruppe teilnehmen, erfüllt 
mich dies mit grosser Zufriedenheit und 
gibt mir Hoffnungen auf positive Ver-
änderungen.  

Annina Schütz, Leiterin JNAL
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Der WWF unterstützt die Initiative «Mühleberg vom 
Netz» und ruft die Stimmbürger Innen dazu auf, am  
18. Mai Ja zu stimmen. Bei Annahme der Initiative muss 
das AKW Mühleberg schnellst möglich abgestellt  
werden. 

Biodiversitäts-
Kurs für  
Freiwillige 
Lernen Sie in einem Kurs die Rah-
menbedingungen und Instrumente 
kennen, damit Sie als Freiwillige in 
Ihrer Gemeinde ein Biodiversitäts-
Projekt realisieren können! Am 

 in Bern  Infos unter 
www wwf ch bildungszentrum oder 

    

POLITIK

MÜHLEBERG VOM NETZ?  
EIGENTLICH LOGISCH!

Bekanntlich steht wenige Ki-
lometer von der Hauptstadt 
entfernt mit 42 Jahren ei-
nes der ältesten Atomkraft-
werke weltweit, das noch in 

Betrieb ist. Die Katastrophen von Fu-
kushima (2011), Tschernobyl (1986), 
Three Mile Island (1979) und Lucens 
(1969) zeigen, dass wir uns einen wei-
teren AKW-GAU nicht leisten können. 
Die Katastrophen passierten zudem im-
mer, ohne dass jemand damit rechne-
te. Die BKW sind nicht gewillt, ausrei-

Auf Worte Taten folgen lassen.

Wollen Sie aktiv werden?  
Dann melden Sie sich bei uns  
info wwf-be ch   

Helfen Sie uns beispielsweise mit dem  
Verteilen von Flugblättern oder mit 
Spenden für die AKW-Abstimmung: 

-  - , Energiekampagne

chend in die Sicherheit des Altreaktors 
zu investieren. Die Risiken sind seit vie-
len Jahren bekannt: fehlender Hoch-
wasserschutz, fehlendes unabhängiges 
Kühlsystem sowie Risse im Kernman-
tel. Dies sind nur einige der Mängel. Be-
kanntlich steigt das Risiko mit dem Al-
ter des AKWs zudem rasant an.

Die Politik ist nicht fähig, unter 
dem AKW Mühleberg einen Schluss-
strich zu ziehen. Seit Jahren schieben 
sich die verschiedenen Behörden (Bun-
desrat, ENSI, Kanton) den Schwarzen 

Peter zu. Bei der Mitteilung der BKW, 
das AKW 2019 abzustellen, betonten 
CEO Suzanne Thoma und Verwaltungs-
präsident Urs Gasche, dass die BKW 
auch ohne Mühleberg weiterhin genug 
Strom für die Versorgung hätten. Zum 
Teil müsste dies allerdings durch Im-
porte erfolgen.

Spielen wir nicht weiter mit dem 
Feuer und stimmen am 18. Mai Ja!  

Jörg Rüetschi,
Co-Geschäftsführer WWF Bern
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LAUFEN FÜR BEDROHTE TIERE
Im Jahr 2013 rannten 700 Berner Schulkinder 
durch den Wald, um Geld für den Schutz des 
Kaukasus-Leoparden zu sammeln. Dafür  
erhielten sie zwei Unterrichtsstunden zum  
Leoparden und seinem bedrohten Lebens-
raum geschenkt. Bei der Aktion kamen 63000 
Franken zusammen. Dieses Jahr laufen die 
Kinder für die Bären in der Schweiz.

Der 10-jährige Suvenan er-
zählt mit leuchtenden Au-
gen, wie er beim WWF-
Schulbesuch verschiedene 
Leoparden dem jeweili-

gen Herkunftsland zuordnen musste. 
«Ich durfte sogar ein Leopardenfell an-
fassen!», berichtet er stolz. Er sowie 
sein Klassenkamerad Damian sind E-

Junior-Fussballer und begeisterte Läu-
fer. Die Sponsoren fanden die lebhaf-
ten Jungs im Quartier. Die gleichaltrige 
Nadine wiederum hat ihre Eltern sowie 
Nachbarinnen und Nachbarn als Spon-
soren angefragt. Sie ist eine versierte 
Läuferin: Bereits vier Mail hat sie am 
Grand Pri  von Bern teilgenommen, ob-
wohl eigentlich Karate ihre Sportart ist.

Willkommene                   
Abwechslung
Die Kinder der 3/4c im Berner Schul-
haus Steigerhubel hatten begeistert 
mitgemacht, berichtet Klassenlehrer 
Matthias Gschwind. In seiner Klasse 
sitzen Schülerinnen und Schüler aus 
ganz unterschiedlichen Ländern. Dass 
man Tiere schützen soll, war jedoch al-
len klar, und der Lauf bot eine willkom-
mene Abwechslung zum Schulalltag. 
Der Sponsoringlauf im Mai war für die 
Buben und Mädchen ein tolles Erleb-
nis: «Das Klassenfoto mit dem Panda 
am Ende des Laufs war cool. Auch das 
Znüni und die Traubenzuckertäfeli ka-
men gut an», erinnert sich Gschwind. 
Die Sponsorensuche und das anschlies-
sende Einsammeln des Geldes seien 
nicht allen Kindern leicht gefallen. Hier 
war Unterstützung gefragt.

Frühlings- und Herbstläufe
Viele Schulklassen haben im Mai indes-
sen wenig Zeit für eine weitere Ab-
wechslung. Das Aufholen von verpass-
tem Lernstoff, Prüfungen und 
Vorbereitungen für die Abschlussfeier 
füllen die Schulstunden aus. Dazu kom-
men die zahlreichen Feiertage. Deshalb 
bietet der WWF Bern seit zwei Jahren 
auch Lauf-Termine im Herbst an. 15 
Schulklassen haben im Jahr 2013 von 
dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht. 
Für die Läufe um 10 Uhr können sich 
auch Sportvereine und Einzelläuferin-
nen und -läufer anmelden. 

Im Jahr 2013 haben insgesamt 
700 Schulkinder teilgenommen und 
63000 Franken erwirtschaftet. Der 
grösste Teil des Erlöses kommt dem 
Kaukasus-Leoparden zugute, einen 
kleinen Teil setzte der WWF Bern für 
eigene Projekte ein. Die beteiligten 
Klassen können jeweils zehn Prozent 
der Einnahmen behalten – in Zeiten des 
Sparens im Bildungswesen ein willkom-
mener Zustupf. Zudem erhalten sie ei-

ennen mit dem anda  ein ighlight
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Der WWF arbeitet an dem Ziel, ein pro-
blemarmes Zusammenleben von 
Mensch und Bär möglich zu machen. 
Dazu sollen geeignete Bären-Lebens-
räume vernetzt werden. Gemeinsam 
mit Behörden und Bevölkerung sucht 
der WWF Lösungen für anstehende 
Probleme. So sorgen heute an vielen Or-
ten Herdenschutzhunde und Elektro-
zäune dafür, dass Haustiere und Bie-
nenstöcke vor dem Bären und auch 
Wölfen weitgehend sicher sind. Bären-
sichere Abfallcontainer verhindern, 
dass sich die Tiere an Verp egung in 
den Siedlungen gewöhnen und sich so 
immer wieder den Menschen nähern. 
Treibt sich ein Bär in der Nähe von 
Menschen oder Siedlungen herum, wird 
er mittels Vergrämungsmassnahmen, 
wie etwa Gummikugeln, vertrieben.

Bären waren früher in ganz Europa ver-
breitet. Als sich das Siedlungsgebiet des 
Menschen immer mehr ausdehnte und 
immer mehr Wälder gerodet wurden, 
wurde es für den Bären in Westeuropa 
eng. Auch die Jagd setzte dem kräftigen 
Allesfresser zu. Vor rund 200 Jahren 
war er aus dem Schweizer Mittelland 
verschwunden. Zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts war der Bär in der Schweiz 
ausgerottet. Seit einigen Jahren werden 
im Kanton Graubünden wieder Bären 
gesichtet. Ob wieder regelmässig ein-
zelne Bären in der Schweiz leben kön-
nen, ist noch ungewiss. In Europa (ohne 
Russland) leben heute rund 15000-
20000 Braunbären.  

Sara Ferraro, WWF Bern

DER BÄR IN EUROPA

DAS TUT DER WWF

Damian rennt mit Begeisterung – auch 
für den Leoparden.

Suvenan lernte viel über den Leoparden.

Die Eltern und Nachbarn haben Läuferin 
Nadine gesponsert.

nen kostenlosen, stufengerecht aufge-
bauten Schulbesuch im Umfang von 
zwei Lektionen. Dabei erfahren sie viel 
Wissenswertes über das Tier, für das 
gesammelt wird, und seine Umwelt.

Der Bär ist los
Das Tier, für welches sie dieses Jahr 
durch den Wald rennen, dürfte den 
meisten Berner Kindern bekannt sein. 
Unser Kanton trägt es sogar in seinem 
Wappen. Seit einigen Jahren ist es in 
der Schweiz wieder in freier Wildbahn 
anzutreffen, wenn auch nicht im Kan-
ton Bern. Doch während sich die Men-
schen in den Städten über die Rückkehr 

des Bären freuen, fürchtet die lokale Be-
völkerung Schäden an Bienenstöcken 
und Schafherden. Bären, die sich in die 
Dörfer wagen und Abfallcontainer 
durchwühlen, sorgen mancherorts für 
Angst und Schrecken. Damit Mensch 
und Bär friedlich zusammenleben kön-
nen, sind deshalb Massnahmen nötig. 
Bienenstöcke werden zum Beispiel mit 
Elektrozäunen geschützt und Abfall-
container durch «bärensichere» Model-
le ersetzt. Die geschützten Tiere sollen 
zudem lernen, Dörfer und Höfe zu mei-
den. Wenn sie ihr Futter zu oft in der 
Nähe der Menschen zu suchen, bringen 
sie sich selbst in Gefahr, denn solche 
Tiere dürfen zum Abschuss freigegeben 
werden.

Zusammen Bären       
schützen

Um etwas für die Bären in der Schweiz 
zu tun, müssen die Kinder nicht bären-
stark sein. Sie müssen auch nicht mit 
Karate-Techniken Honig naschende 
Bären vertreiben. Es reicht, 60 Minu-
ten lang im Wald Runden zu drehen 
und sich dafür sponsern zu lassen. Ob-
wohl der Bär – ebenso wie der Kauka-
sus-Leopard – ein Einzelgänger ist, ist 
das Geldsammeln für seinen Schutz 

durchaus eine gesellige Sache: Marti-
na, die mit Damian, Suvenan und Na-
dine zur Schule geht, hat es am besten 
gefallen, mit ihren Kolleginnen zu lau-
fen und gemeinsam Sponsoren zu su-
chen.

Weitere Informationen und Anmeldung:

http://www.wwf-be.ch
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Aufgaben: Als Riverwatcher nehmen 
Sie sich eines Gewässers Ihrer Wahl an. 
Sie erkennen, wenn ein Gewässer ver-
baut ist und initiieren die nötigen Schrit-
te, damit es wieder frei iessen kann. Da-
bei werden Sie vom WWF unterstützt. 
Ausbildung: Die erforderlichen Kennt-
nisse erwerben Sie in der Ausbildung 
zum Riverwatcher bzw. zur Riverwat-
cherin. Am 16. April startet der nächs-
te Kurs, in welchem Sie zum zerti zier-
ten Riverwatcher ausgebildet werden. 
An vier Samstagen lernen Sie die wich-
tigsten ökologischen Zusammenhänge 
im und am Fliessgewässer kennen. Sie 
erfahren, welchen Ein uss die verschie-
denen Akteure auf ein Revitalisierungs-
projekt haben. Verschiedene E perten 
vermitteln Ihnen die Grundlagen zum 
Wasserbau sowie zur Revitalisierung 
von Flüssen und Bächen. 
Aktiv werden: Jede/r TeilnehmerIn 
erarbeitet als Abschlussarbeit eine Pro-

Wie geht es dem Bach in Ihrer Nähe? Hat der 
Fluss in Ihrer Umgebung genügend Platz zum 
Fliessen? Als Riverwatcher können Sie sich 
aktiv für lebendige Fliessgewässer einsetzen.

NICHTS FÜR WASSERSCHEUE!

Riverwatcher sorgen dafür, dass auch 
unsere Kinder noch solche Fische  
kennenlernen.

jektskizze und einen Vorgehensplan für 
ein kleines Revitalisierungsprojekt aus. 
Die Projektideen werden von E perten 
beurteilt und mit deren Hilfe weiterent-
wickelt.

AUSBILDUNG

Auskunft: Weitere Informationen und 
Anmeldung unter: 
www.wwf.ch/riverwatch oder 
Thomas Ammann, 044 297 23 16, 
riverwatch@wwf.ch  

Thomas Schläppi, WWF Bern

KEIN FRACKING IN BERN!
Fracking ist aus Umweltperspektive höchst bedenklich. Bei dieser Methode zur 
Gewinnung von Erdgas (Schiefergas) aus porösem Gestein im Boden werden Was-
ser und giftige Chemikalien in den Boden gepresst. Fracking vergiftet also Boden 
und Grundwasser, erzeugt zusätzliche Klimabelastung und produziert gefährli-
che Abfälle. Damit diese Methode nicht auch im Kanton Bern angewendet wird, 
fordern die Grünen mit der Stopp-Fracking-Initiative ein kantonales Verbot für 
die Gewinnung und Förderung von Kohlenwasserstoffen (Schiefergas) aus die-
sen nicht-konventionellen Lagerstätten. Unterstützt werden sie dabei von Pro 
Natura, WWF und EVP.  

Antonio Bauen, 
Vorstandsmitglied WWF Bern

Argumentarium Unterschriftenbogen www.stopp-fracking.ch 

POLITIK

FOTOGRAFEN 
GESUCHT!
Der WWF Bern sucht einen frei-
willigen Fotografen oder eine  
freiwillige Fotogra n zur Doku-
mentation von WWF-Anlässen 
und Aktionen

Interessierte melden sich bitte bei 
Rosmarie Kiener: 
rosmarie kiener wwf-be ch 
oder    
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NEUES SMARAGDPROJEKT

Wie kann sich die 
Schweiz an den Kli-
mawandel anpas-
sen? Zu dieser Fra-
ge hat der Bundesrat 

kürzlich eine Strategie herausgegeben. 
Darin geht es nicht um die Bekämpfung 
der Ursachen des Klimawandels, son-
dern um die Anpassungen in den ver-
schiedenen Politikbereichen. Als Folge 
dieser Strategie hat der Bund das Pilot-
programm «Anpassung an den Klima-
wandel» ausgeschrieben. Von den über 
100 eingereichten Projekten gehört das 
Smaragdprojekt im Oberaargau zu den 
31, welche vom Bund nanziell unter-
stützt werden.

Worum es geht
Die Klimaszenarien zeigen auf, dass in 
der Schweiz nicht nur die Temperatu-
ren ansteigen, sondern auch die Pha-
sen mit Sommertrockenheit ausgepräg-
ter werden. Das wirkt sich sowohl auf 
die landwirtschaftliche Produktion wie 
auch auf die Naturwerte aus. Im Sma-
ragdgebiet widmet sich die Studie den 
Auswirkungen der Sommertrockenheit, 
namentlich der Balance zwischen Bio-
diversität und Landwirtschaft. Gerade 
bei Trockenheit sind die Fliessgewäs-
ser eine wichtige Ressource für die Be-
wässerung, andererseits gefährdet die 

Wasserentnahme in Trockenzeiten aber 
die Lebewesen, die an diese Standorte 
gebunden sind. Das Resultat des zwei-
jährigen Projektes wird ein Notfallplan 
sein, dem alle Beteiligten zustimmen 
können sollen. So kann das Projekt ei-
nen konkreten Beitrag zur zukünftigen 
Entschärfung des Kampfes ums Was-
ser bringen. 

Vorgehen
1. Phase, Grundlagen (2014): 

 Hydrologische Modelle für das Was-
serdargebot

 Befragungen zur Bewässerung und 
zum Umgang mit Wasser

 Ermittlung der wassergebundenen 
Biodiversität, Emp ndlichkeiten 

2. Phase, Erarbeitung Notfall-
plan (2015):

 partizipativer Prozess mit allen Betei-
ligten und Betroffenen 

 Akteure und ihre Interessen begeg-
nen sich

 Produkt: «Notfallplan für Trocken-
heitsperioden»

Organisation
Die wichtigsten Partner dieses Projek-
tes sind:

 Kt. Bern: Amtsstellen AWA und LANAT

PROJEKT

Die Artenvielfalt von kleinen Flüssen wie der Önz ist wegen zunehmender Sommer-
trockenheit bedroht.

 Universität Bern: CDE (Masterar-
beit), Geographisches Institut (Master-
arbeiten)

 Trägerverein Smaragdgebiet Ober-
aargau mit seinen Fachleuten für Bio-
diversität

Neben dem Bund und dem Kanton Bern 
hat der WWF das Projekt mit einem 
namhaften Beitrag nanziell unter-
stützt.  

Christian Hedinger, WWF Bern

Mehr Infos: www.smaragdoberaargau.ch

JUGENDNATURSCHUTZ

AARBERG/LYSS:

Annina Schütz
anninaschuetz@bluewin.ch
Tel. 032 392 30 14

AARE-WIGGERTAL:

Bruno Schenk
Tel. 062 751 99 47
info@juna.ch

REGIONALGRUPPEN

BIEL:

Urs Scheuss
Odile Bruggisser
rgbiel@wwf-be.ch

BURGDORF-EMMENTAL:

Christian Hedinger
Tel. 034 423 52 00
wwf-emmental@bluewin.ch

HECKENGRUPPE

Heinz Wegmüller
Tel. 031 333 52 50
wegi@hispeed.ch

NEOPHYTENGRUPPE

Margrit Stucki-Mäder
Tel. 031 991 28 26
oder 079 297 35 67
info@progaebelbachtal.ch
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EINLADUNG ZUR WWF BERN 
MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2014

Herzlich laden wir Sie zur Mitgliederversammlung 
am Donnerstag, 8. Mai um 18.00 Uhr ein.  
Sie ndet im Forum BollWerkStadt,  
Bollwerk 35, 1. Stock statt. 
Anschliessend folgen ein Kurz lm und ein Referat 
von Adrian Fahrni vom kantonalen Tiefbauamt und 
Franziska von Lerber der Abteilung Naturförde-
rung des Kantons Bern zum Projekt «Aarewasser».

Anmeldungen für die Mitgliederversammlung bitte 
an: info@wwf-be.ch oder 031 312 15 79. 
Anmeldeschluss ist der 30. April.

Wir freuen uns auf zahlreiche Teilnahme!

Impressum WWF Kanton Bern:
E  4  ,   WWF M  A : 1  R : E  H  G :  D : Z  AG, W
A   V : 1 4

TRAKTANDEN 
DER MITGLIEDERVERSAMMLUNG:

1. Protokoll der Mitgliederversammlung 2013

2. Jahresbericht 2013

3. Rechnung 2013

4. Ausblick 2014

5. Wahlen

6. Varia

Pause mit Apéro, anschliessend Referat

Weitere Veranstaltungen nden Sie unter www wwf-be ch agenda-news agenda

FÜR IHRE AGENDA

KONTAKT

Keine Anmeldung nötig

info@iz-eichholz.ch

Keine Anmeldung nötig

info@wwf-be.ch

Keine Anmeldung nötig

WAS

Naturnaher Garten  –
Grundsätze zur Anlage

Ausstellung über  
die Auenlandschaft

Kiesgrube erkunden

WWF Sponsorenlauf

Naturnaher Garten  –
Grundsätze zur P ege

WER

Regiogruppe Biel

Infozentrum 
Eichholz

Regiogruppe  
Emmental-Burgdorf

WWF Bern   

Regiogruppe Biel

WANN

29. März
14-16 Uhr

26. April bis 
19. Oktober

11. Mai, 
15:40 Uhr

14./15. Mai
20./22. Mai 

14. Juni 
14-16 Uhr

WO

Park oberhalb 
Schützengasse

Eichholz
 

Bahnhof Burgdorf 
Steinhof

Bern 
Thun

Kreuzung oberhalb 
Gymn. Alpenstrasse



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (Apple RGB)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 1
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 140
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 140
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 800
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 72
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck true
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (CGATS TR 001)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <>
    /CHT <>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents that are to be checked or must conform to PDF/X-1a:2001, an ISO standard for graphic content exchange.  For more information on creating PDF/X-1a compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 4.0 and later.)
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV <>
    /HUN <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF che devono essere conformi o verificati in base a PDF/X-1a:2001, uno standard ISO per lo scambio di contenuto grafico. Per ulteriori informazioni sulla creazione di documenti PDF compatibili con PDF/X-1a, consultare la Guida dell'utente di Acrobat. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 4.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die moeten worden gecontroleerd of moeten voldoen aan PDF/X-1a:2001, een ISO-standaard voor het uitwisselen van grafische gegevens. Raadpleeg de gebruikershandleiding van Acrobat voor meer informatie over het maken van PDF-documenten die compatibel zijn met PDF/X-1a. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 4.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (U.S. Web Coated \(SWOP\) v2)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [1417.323 1417.323]
>> setpagedevice


